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Liebe Leserinnen 

und Leser, 

ist der Zorn noch 

zeitgemäß? Ich mei-

ne den Zorn Gottes. 

Gibt es den denn 

überhaupt? Gott ist 

doch die Liebe, der 

trägt uns und hält uns und ist bei uns 

é aber kann Gott zornig werden? 

Mir ist dazu vor ein paar Tagen folgen-

de Bibelstelle wieder einmal begegnet: 

 

 ĂZu der Zeit wirst du sagen: 

Ich danke dir, Herr, dass du bist 

zornig gewesen über mich, und 

dein Zorn sich gewendet hat, 

und du mich trºstest!ñ  

(Jes. 12,1) 

 

Der gütige Gott ist zornig gewesen. 

Gott sei Dank, es ist vorbei mit dem 

Zorn. Jetzt tröstet er mich wieder. Ja,  

in der Bibel wird vom Zorn Gottes fast 

immer im Rückblick berichtet.  

In der Bibel? Doch wohl nur im Alten 

Testament. Da gab es den zornigen 

Gott, aber im Neuen Testament, da 

hat Gott seine Menschen nur lieb, wird 

manchmal gesagt. Nein, dem kann ich 

überhaupt nicht zustimmen; selbst 

Paulus schreibt in seinem Brief an die 

Gemeinde in Rom vom Zorn Gottes.  

Und, noch viel wichtiger: Ist Gott nicht 

immer derselbe, von Anfang an? Der 

Gott des Alten Testamentes ist auch 

der Gott des Neuen Testamentes! Da 

gibt es keinen Unterschied! 

Ich gehe davon aus, dass die Men-

schen, die furchtbares Leid erfahren 

haben und die zutiefst vom Wirken 

Gottes überzeugt sind, mit diesem 

Begriff des Zornes Gottes versuchen, 

sich das Schreckliche zu erklären. Viel-

leicht konnten sie mitten im Leid 

nichts mehr begreifen. Da gab es nur 

noch die Klage, den Schrei des Verlas-

senen, wie Jesus im Garten Gethsema-

ne. Aber danach, im Nachhinein war 

das für sie die einzige Erklärung. 

Ich selber glaube, dass Gott auch zor-

nig werden kann. Aber das ist nicht 

der grenzenlose Zorn der Vernichtung. 

Die Bibel redet vom Zorn, der einen 

Augenblick währt, aber die Güte Got-

tes dauert ein Leben lang und für alle 

Zeit! 

Die grenzenlose, maßlose Güte Gottes 

wird einen Augenblick vom Zorn unter-

brochen. Die Grundstimmung, der Hin-

tergrund ist die Güte Gottes! 

Und wenn ich mir bewusst mache, 

dass Gott kein gefühlloses, totes 

Schicksal ist, sondern ein Gott voller 

Gefühle und Leidenschaft, voller Liebe 

zu seinen Menschen, dass Gott ein 

leidensfähiger Gott ist, warum sollte 

der nicht auch mal richtig wütend auf 

mich sein? Wenn Gott mich geschaffen 

hat, nach seinem Vorbild, und ich 
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manchmal sauer und zornig werden 

kann, dann kann ich mir das schließ-

lich bei ihm genauso vorstellen.  

Ob es Gott mit uns auch manchmal so 

geht, dass er voller Ohnmacht, voller 

Hilflosigkeit seine Menschen anschaut, 

die ihn zum Verzweifeln bringen? 

Ob Gott manchmal auch einfach nur 

losheulen könnte, fassungslos ist über 

das, was wir Menschen so alles fertig 

bringen? 

Der Zorn ist quasi die Rückseite der 

Liebe. Zornig werde ich nur, weil ich 

liebe. Ansonsten würde ich sagen: Ist 

mir doch egal! 

Nein, Gott ist diese Welt mit all seinen 

Geschöpfen eben nicht egal! In all sei-

ner Güte und Langmut darf er auch 

mal sauer werden, auch auf mich. Ich 

kann es verstehen! 

Schließlich ist in Jesus Christus nicht 

nur seine unendliche Liebe zu uns 

sichtbar geworden, sondern auch sei-

ne Hilflosigkeit, seine Ohnmacht und 

sein Zorn: Jesus weint und klagt über 

Jerusalem, ist entsetzt, wie wenig die 

Menschen von der Güte Gottes begrei-

fen, ist traurig, hilflos, sogar zornig 

und wütend!  

So wie ich das selber kann, richtig zor-

nig werden, z.B. mit den Kindern, aber  

in aller Liebe, gerade weil ich sie so 

lieb habe! Meine Schüler und Konfir-

manden halten das sehr gut aus, dass 

ich hin und wieder auch mal so richtig 

sauer auf den einen oder anderen bin. 

Und es ist unglaublich wichtig, seinen 

Zorn, der oft hilflos ist, auch mitzutei-

len. Es kann auch sein, dass man an-

fängt zu heulen, zu schreien, aufzu-

stampfen, wie auch immer. Ist das 

schlimm? Macht man das in der Kirche 

nicht? Will man immer lieb und nett 

sein? Oder will man immer cool und 

selbstsicher scheinen?  

Und der Zorn kann sogar etwas bewir-

ken, wenn er seine Grenze findet. 

Zorn, der in der Güte lebt, von der 

Liebe zu den Menschen und dieser 

Erde getragen wird, der hat schon Vie-

le und Vieles bewegt, hat wachgerüt-

telt, hat aufgezeigt, hat dazu geführt, 

dass eine Öffentlichkeit einen Miss-

stand wahrgenommen hat. 

Von daher denke ich, dass der Zorn, 

der in der Güte lebt und von der Liebe 

getragen wird, immer noch und heut-

zutage vielleicht ganz besonders zeit-

gemäß ist! Man kann manchmal schon 

etwas lernen vom lieben Gott! 

In diesem Sinne grüße ich Sie und 

Euch. Ihr und Euer  

 

gez. Volker Weinmann 
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GOTTESDIENSTE MAI/JUNI/JULI/AUGUST/SEPTEMBER 

25. Mai 2013 "Geistreich" ¥kumenischer Gottesdienst Pfr. Weinmann 

16.00 Uhr  bei SELK    

   

26. Mai 2013 Gottesdienst am Abend Pfn. u. Pfr. 

18.00 Uhr   Weinmann 

 Kollekte: Besondere Aufgaben: Einzelfallhilfen, u. Team 

                Familien in Not u. a.   

   

1. Juni 2013 Taufgottesdienst Pfrn. Weinmann  

14.00 Uhr      

   

2. Juni 2013 Festgottesdienst zum Jubiläum der Kreuzfahrer Dekan Dr. Mencke  

10.00 Uhr  u. Pfrn u. Pfr.  

  Kollekte: Arbeit der Kreuzfahrer Weinmann 

   

9. Juni 2013 Gottesdienst mit Taufen Pfrn. Weinmann  

10.00 Uhr anschl. Kirchencafé  

  Kollekte: Deutscher Ev. Kirchentag   

   

16. Juni 2013 Gottesdienst mit Taufen Pfr. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Kaffee in der Kirche  

 Kollekte: Hilfe für Menschen mit psychischen  

              Erkrankungen   

   

23. Juni 2013 Familiengottesdienst zum Sommerfest Pfrn. u. Pfr.  

10.30 Uhr  mit Kinderchor-Musical Weinmann 

 

Kollekte: Kirchenmusikal. Arbeit in der Gemein-

de   

   

28. Juni 2013 KiTa-Abschiedsgottesdienst Pfrn. Weinmann  

18.00 Uhr      

   

30. Juni 2013 Tanzgottesdienst am Abend Pfr. 

18.00 Uhr   Weinmann 

  Kollekte: Verbreitung der Bibel in der Welt    

   

7. Juli 2013 Gottesdienst mit Abendmahl Präd. Pfeiffer 

10.00 Uhr Kollekte: Eigene Gemeinde   
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14. Juli 2013 Gottesdienst Pfrn. Weinmann  

10.00 Uhr anschl. Kirchencafé  

  Kollekte: Hessischer Diakonieverein   

   

21. Juli 2013 Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Kaffee in der Kirche  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

28. Juli 2013 Gottesdienst am Abend Prädn. u. Präd. 

18.00 Uhr   Pfeiffer 

  Kollekte: Stiftung ĂF¿r das Lebenñ   

   

4. Aug. 2013 Gottesdienst  Prädn. Dr. Klee 

10.00 Uhr   

 Kollekte: Versºhnungswerk ĂZeichen der  

              Hoffnungñ   

   

11. Aug. 2013 Gottesdienst Präd. Pfeiffer 

10.00 Uhr anschl. Kirchencafé  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

18. Aug. 2013 Gottesdienst Prädn. Dr. Klee 

10.00 Uhr anschl. Kaffee in der Kirche  

  Kollekte: Eigene Gemeinde    

   

25. Aug. 2013 Gottesdienst am Abend Pfrn. u. Pfr. 

18.00 Uhr   Weinmann 

  Kollekte: Kinder- u. Familienerholung u. Team 

   

31. Aug. 2013 Familienkirche Pfrn. u. Pfr. 

16.00 Uhr   Weinmann 

   

1. Sep. 2013 Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Weinmann 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

8. Sep. 2013 Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Kirchencafé  

  
Kollekte: ĂHaus der Stilleñ - Waldhof Elgershau-
sen   
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TERMINVORSCHAU 

15. Sep. 2012 Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Kaffee in der Kirche  

  Kollekte: Arbeit des Diakonischen Werkes   

   

21. Sep. 2013 Traugottesdienst Pfr. Weinmann 

13.00 Uhr   

   

22. Sep. 2013 Gottesdienst  Präd. Pfeiffer 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

Sonntag, 26. Mai 2013 10.00 Familienausflug zum Schloss Freudenberg 

Sonntag, 2. Juni 2013  60-jªhriges Jubilªum der Kreuzfahrer 

Mittwoch, 5. Juni 2013 15.00 Frauenkreis 

Samstag, 8. Juni 2013 9.00 Arbeitstag 

Dienstag, 11. Juni 2013 8.30 Ökumenisches Dienstagsfrühstück 

Freitag, 14. Juni 2013 17.00 Konfitag  

20. - 22. Juni 2013  Konficamp 

23. Juni 2013  Sommerfest 

Mittwoch, 3. Juli 2013 15.00 Frauenkreis 

Freitag, 5. Juli 19.30 Vortrag Dr. Schaefer 

Dienstag, 20. Aug. 2013 8.30 Ökumenisches Dienstagsfrühstück 

Freitag, 30. Aug. 2013 16.00 Konfitag  

Samstag, 31. Aug. 2013 9.00 Arbeitstag 

Freitag, 6. Sept. 2013  Nacht der Kirchen 

Samstag, 14. Sept.2013 10.00 Konfitag 

27. + 28. Sept. 2013   Werkkurs ĂBibl. Figurenñ 

September 2013  Ausgabe Gemeindebrief ĂHerbst 2013ñ 
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Monatslosung Mai 2013  

 

Öffne deinen Mund für den Stummen, für das Recht aller Schwachen!  
Spr 31,8 (E)  

A us der Arbeit des Kirchenvor-

stands und dem kirchlichen Leben 

Wiesbadens ist diesmal das Folgende 

mitzuteilen:  

 

Solarstrom vom Kirchendach  

Der Kirchenvorstand hat prinzipiell der 

Errichtung einer Photovoltaik-Anlage 

auf dem Kirchendach zugestimmt. Im 

Rahmen eines Förderprogramms der 

Landeskirche wird diese Anlage kos-

tenneutral für die Gemeinde montiert. 

Die Gemeinde wird mit einer Mietge-

bühr für die Dachfläche und einer Be-

teiligung an den Erlösen des Stromver-

kaufs Einnahmen generieren können.  

 

Wechsel in der Kita -Leitung  

Frau Beate Nicola wird zu Beginn des 

neuen Kita-Jahres 2013/2014 die Lei-

tung der Kindertagesstätte niederle-

gen. Sie hat darum gebeten, weiterhin 

in unserer Einrichtung arbeiten zu dür-

fen. Gleichzeitig hat sich die bisherige 

stellvertretende Leiterin Leona Rämsch 

für die Leitungsfunktion beworben. 

Der Kirchenvorstand hat diesen Verän-

derungen zugestimmt.  

An dieser Stelle dankt der Kirchenvor-

stand Frau Nicola für das außerordent-

liche Engagement. Besonders gilt dies 

für die Zeit der Kooperation mit der 

Raule-Stiftung sowie für die Zeit der 

Planung und Errichtung eines Ersatz-

neubaus der Kita. Auch die Jahre da-

nach, als statt zwei nun sechs Grup-

pen zu organisieren waren, brachten 

sehr viel Arbeit.  

Der Kirchenvorstand wird Frau Nicola 

in angemessener Form aus ihrer Lei-

tungsfunktion verabschieden. 

 

Nacht der Kirchen  

Die Planungen für die Nacht der Kir-

chen, an der sich die Gemeinde dieses 

Jahr beteiligen darf, sind weitgehend 

abgeschlossen. Die Gemeinde wird 

zwischen 18.00 Uhr und 23.00 Uhr ein 

abwechslungsreiches Programm anbie-

ten. Alle Mitglieder der Gemeinde sind 

dazu herzlich eingeladen. Helfer für 

die Durchführung dieses Abends sind 

herzlich willkommen. Der Termin ist 

Freitag, der 6. September 2013. 

 

Gez. Eberhard Busch 

DER KIRCHENVORSTAND BERICHTET 
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L iebe Gemeinde, liebe Freunde und 

Förderer der Matthäuskirchenge-

meinde, am Ostersonntag startete der 

Kirchenvorstand die neue Spendenak-

tion für die Renovierung der Matthäus-

kirche. Jeder hat schon einmal etwas 

von der Offenbarung des Johannes 

gehört, die mit dem griechischen Wort 

Apokalypse beschrieben wird. Das 

Wort Apokalypse 

steht wörtlich 

übersetzt für Ent-

schleierung. Wir 

haben im Oster-

gottesdienst ein 

Tuch entfernt, 

das bis dahin 

eine große Holz-

tafel verdeckt 

hat. So haben die Gottesdienstbesu-

cher eine kleine Offenbarung erlebt.  

 

Baustein für Baustein ...  

Ein Kirchenbesucher sieht nun an der 

rechten Wand der Kirche unser Spen-

denbarometer. 432 Steine verdecken 

ein Bild. Diese Steine sind so 

Ăwertvollñ, dass wir sie nur f¿r 100 ú 

hergeben. Damit wird am Ende, wenn 

alle Steine vergeben sind, eine Summe 

von 43.200 ú gespendet sein. Dieser 

Betrag entspricht dem Eigenanteil der 

Gemeinde an der Kirchenrenovierung, 

die mehr als 200.000 ú kosten wird. 

Die Steine sind magnetisch, so dass 

sie an einer Pinnwand oder Ähnlichem 

angebracht werden können. 

 

é entsteht eine Offenbarung 

Nun wird sich nicht jeder entschließen 

wollen oder kºnnen, spontan 100 ú f¿r 

einen solchen 

Stein auf den 

Tisch zu legen. 

Jede Spende, 

auch die kleinste, 

ist willkommen 

und für jede 

Spende bekom-

men Sie eine 

Quittung. Wenn 

ein Spender irgendwann einmal insge-

samt 100 ú gespendet hat, bekommt 

er einen Stein. So wird das Bild auf der 

Tafel nach und nach enthüllt. Eine 

weitere kleine Offenbarung in unserer 

Kirche. 

Ein ganz herzlicher Dank geht zum 

Schluss an unsere Kirchenvorsteher 

Axel Koßwig und Tristan Vogler, die 

die Spendentafel erschaffen haben 

und an die Schreinerei Vogler, die ihre 

Werkstatt zur Verfügung gestellt hat.  

Gez. Eberhard Busch  

UNSERE KIRCHE BRAUCHT SPONSOREN 
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ALLES ZU SEINER ZEIT 

I  m August 2009 fand der große Um-

bruch statt:  

Aus unserem kleinen zweigruppigen 

Kindergarten entstand eine Kinderta-

gesstätte mit drei Krippen- und drei 

Kindergartengruppen. Schon damals 

wusste ich: Als Leiterin einer so gro-

ßen Einrichtung würde ich kaum noch 

mit Kindern arbeiten, allenfalls als Ver-

tretung, wenn Kolleginnen ausfallen. 

Ansonsten würden Verwaltungs- und 

Organisationsarbeit den Alltag bestim-

men.  

 

Auf gutem Kurs  

Nach vier Jahren Leitungsarbeit sehe 

ich nun den Zeitpunkt gekommen, in 

meinem Leben eine Veränderung vor-

zunehmen. Die Kita Matthäus als gro-

ßes Schiff mit einer ausgezeichneten 

Besatzung befindet sich im rechten 

Fahrwasser und hat guten Kurs ge-

nommen! 

Nun will ich meinem inneren Wunsch 

folgen, meinem eigentlichen Talent 

gerecht werden und in die pädagogi-

sche Arbeit zurückkehren. Der Kir-

chenvorstand hat meinem Anliegen 

zugestimmt und befürwortet, alle sich 

dadurch ergebenden personellen Ver-

änderungen intern zu lösen. Ich freue 

mich auf den Umzug vom Büro in den 

Gruppenraum, auf Frohsinn, Kreativi-

tät und Lebendigkeit im Zusammen-

wirken mit Kindern!  

Meiner Nachfolgerin und ihrer Stellver-

tretung wünsche ich viel Kraft und 

Gottes Segen für die neue verantwort-

liche Aufgabe! 

Beate Nicola 

Monatslosung Juni 2013  

 

Gott hat sich selbst nicht unbezeugt gelassen, hat viel Gutes getan und 

euch vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben, hat euch er-

nährt und eure Herzen mit Freude erfüllt.  

Apg 14,17 (L)  
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VORSTELLUNG - LEONA RÄMSCH 

M ein Name ist Leona 

Rämsch. Ich bin 35 

Jahre alt und lebe mit mei-

nem Mann und meinen bei-

den Kindern in Geisenheim.  

Seit August 2009 bin ich als 

Erzieherin und stellvertre-

tende Leiterin in der Kita 

Matthäus tätig. Zuvor habe 

ich als Erzieherin in der Krippe im Ron-

calli-Haus gearbeitet. Schon damals 

war es mein Wunsch, einmal eine Kin-

dertagesstätte zu leiten.   

Daher freue ich mich sehr, ab August 

2013 die Gelegenheit zu 

haben, das Amt der Leitung 

zu übernehmen. Diese Ver-

änderung bringt ein lachen-

des und ein weinendes Au-

ge mit sich. Ich verabschie-

de mich mit einem weinen-

den Auge aus der Giraffen-

gruppe (Krippe) und freue 

mich im Gegenzug auf meine neue 

Aufgabe und Verantwortung als Leite-

rin der Kindertagesstätte Matthäus. 

 

Leona Rämsch 

N atalie Schönfeld ist 

mein Name und ab Au-

gust 2013 werde ich das Amt 

der stellvertretenden Leitung 

übernehmen.  

Seit 2009 bin ich als Erziehe-

rin in der Bärengruppe 

(Kindergarten) tªtig und hat-

te bereits 2011 Gelegenheit, 

mich im Amt der Stellvertretung zu 

erproben. Zu diesem Zeitpunkt befand 

sich Frau Rämsch in Elternzeit.  

Mittlerweile habe ich ein 

berufsbegleitendes Studi-

um für Sozialpädagogik 

begonnen und denke, dass 

mir mein neu erworbenes 

Wissen in der Arbeit der 

stellvertretenden Leitung 

nützlich sein wird. Ich 

freue mich auf eine neue 

Herausforderung! 

 

Natalie Schönfeld 

VORSTELLUNG - NATALIE SCHÖNFELD 
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FAMILIEN - KINDER - KIRCHE = FAMILIENKIRCHE 

W as sind Freunde? ï Was betete 

Jesus zu Gott im Garten 

Gethsemane? ï Erkannten die Jünger 

Jesus, den Auferstandenen, als sie ihm 

auf dem Weg nach Emmaus begegne-

ten? ï diese Fragen und Geschichten 

beschäftigten an den beiden Samsta-

gen der Familienkirche 

Kinder und Erwachse-

ne. 

 

Für Erwachsene ...  

ĂFamilienkircheñ, so 

nennen wir die Sams-

tagnachmittage, an 

denen wir, Eltern und 

Kinder, uns um 16.00 

Uhr in der Kirche zum 

Gottesdienst versam-

meln. Nach einem 

halbstündigen Gottes-

dienst für Kinder, wechseln wir unse-

ren Ort und gehen ins Gemeindehaus, 

um hier das Gehörte durch Bastelar-

beiten und andere kreative Aufgaben 

zu vertiefen. 

Natürlich darf dazwischen auch das 

Toben nicht vergessen werden. 

Schließlich endet der Nachmittag mit 

einem gemeinsamen Essen. 

 

é und Kinder 

Ein junger Teilnehmer fand den Nach-

mittag ganz toll. Es hat 

ihm Freude gemacht 

und die Tatsache, dass 

er wusste, dass er zur 

Sportschau wieder zu 

Hause sein würde, 

machte das Unterneh-

men rund. 

So sind alle, die Inte-

resse an diesem Nach-

mittag haben, ganz 

herzlich zur nächsten 

Familienkirche eingela-

den. Sie findet am 3. 

August 2013 um 16.00 Uhr statt. 

Treffpunkt wird wieder die Kirche sein.  

Wir freuen uns auf Kinder und Eltern!  

  

Jutta Weinmann 

Monatslosung Juli 2013  

 

Fürchte dich nicht! Rede nur, schweige nicht! Denn ich bin mit dir.  
Apg 18,9.10 (E)  
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Z um neunten Mal feiern wir in die-

sem Jahr, wie immer am letzten 

Sonntag im Juni, unseren traditionel-

len Tanzgottesdienst. 

 

Tanzen bei Sonne und Regen  

Ich kann mich an manche Sommerhit-

ze erinnern, wo wir es nur unter den 

Schirmen ausgehalten haben. Ich den-

ke an Torschreie während des Gottes-

dienstes, weil um uns herum die Fuß-

balleuropameisterschaft übertragen 

wurde. Ich weiß noch, wie wir alle von 

einem unglaublichen Sommergewitter 

überrascht worden sind, wir alles 

schnellstens zusammengepackt haben, 

um ins Gemeindehaus zu kommen. 

Dort haben wir einfach weiter gefeiert. 

Und um uns herum tobte ein Regen, 

ein Donner und Blitz, wie ich ihn selten 

in meinem Leben erlebt habe. Wir ka-

men uns ein bisschen vor wie auf der 

Arche Noah: Mitten im Sturm durften 

wir feiern und tanzen.  

ĂTanzenñ, das ist das Stichwort. In der 

Bibel und im Gesangbuch wird dafür 

hªufig das Wort ĂSpringenñ gebraucht. 

Aber keine Angst, so schlimm ist es 

nicht. Ich kann mich auch daran erin-

nern, dass Frau Papst, die das anleitet, 

es immer geschafft hat, auch die älte-

ren Gemeindeglieder mittanzen zu las-

sen. 

 

Gemeinsam im Grünen  

Wir feiern wie immer im Grünen drau-

ßen auf dem Platz zwischen Gemein-

dehaus, Büro und altem Pfarrhaus. Wir 

singen schöne Sommerlieder. Und, 

ganz vorsichtig und nur ein klein we-

nig tanzen wir tatsächlich miteinander. 

Solche Tänze nennt man meditative 

Tänze. Das sind Tänze, die gemeinsam 

in Gruppe um eine Mitte getanzt wer-

den. Selbst völlig Tanzunbegabte kön-

nen mitmachen. Selbst ein Gemeinde-

glied, das weit über 90 Jahre alt ist, 

hat viele Jahre immer treu und tapfer 

mitgetanzt.  

Herzliche Einladung zum Tanzgottes-

dienst am Sonntag, 30. Juni um 

18.00 Uhr auf dem Gelände der Mat-

thäuskirchengemeinde. Unser Gesang 

wird begleitet von Gabriela Blaudow, 

die Tänze werden angeleitet von Heidi 

Papst, Tanzleiterin. 

Volker Weinmann 

DASS ICH SPRINGEN DARF UND MICH FREUEN 
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60 JAHRE KREUZFAHRER FÜR EILIGE 

E s gibt es einen runden Geburtstag 

zu feiern. Das Geburtstagskind 

(wenn man mal so sagen darf) nªhert 

sich langsam dem derzeitigen Renten-

alter, denkt aber noch lange nicht ans 

Aufhören. Es ist jemand, 

den wir alle schätzen und 

mit dem wir alle ein Stück 

des Weges gemeinsam 

gegangen sind und dies 

auch noch tun. Die Kreuz-

fahrer, sie, wir, werden 60 

Jahre alt! 

Noch mehr als beim 50-jährigen 

Jubiläum vor zehn Jahren ist das 

ein stolzes Alter für einen Verein wie 

uns, alles ist noch schnelllebiger ge-

worden, ruhige Momente werden im-

mer wertvoller. Anlass genug, wieder 

einen kurzen Blick zurückzuwerfen und 

einige Stationen auf dem Weg der 

Kreuzfahrer zu beleuchten: 

Richtig angefangen hat alles 1953, als 

sich die Kreuzfahrer selbstständig 

machten, weil man im Wiesbadener 

CVJM mit Leuten, die ständig irgend-

welche Fahrten, Lager, Geländespiele 

und ähnliches wildes Zeug veranstalte-

ten, nicht so recht etwas anzufangen 

wusste. Einen Unterschlupf fanden die 

Gruppen unter der Leitung von God-

win Graf in der Krypta der Friedenskir-

che. Fahrten, Lager und andere Aktivi-

täten folgen und schon bald haben die 

Kreuzfahrer über 100 Mitglieder. Bald 

schon wechselten die Kreuzfahrer in 

ein festes Quartier in der Lutherkirche. 

1961 wagen die Kreuz-

fahrer den Schritt und 

lassen sich als 

Ăordentlicher Vereinñ ein-

tragen, die Mitgliedszahl 

steigt weiter an. 1965 zie-

hen die Kreuzfahrer schließ-

lich mit einigen Horten in die 

gerade erst fertiggestellte Mat-

thäuskirche um, wo wir bis heute 

zu finden sind. Ein Jahr später ge-

lingt es, einen alten Steinbruch im 

Taunus zu pachten und es beginnt der 

Aufbau eines eigenen Freizeitgeländes 

für die Kreuzfahrer. Während dieser 

Zeit unternehmen die Kreuzfahrer viele 

Aktivitäten und immer mal wieder den 

Anlauf, neben der bündischen Arbeit 

auch offene Jugendarbeit anzubieten, 

was jedoch bereits nach kurzer Zeit 

scheitert.  

1972 gibt es eine entscheidende Ver-

änderung: die erste Mädchengruppe 

bei den Kreuzfahrern, nachdem meh-

rere Mädchen es leid waren, von ihren 

Brüdern stets zuhause gelassen zu 

werden, wenn es auf Fahrt oder Lager 
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Unsere Gemeindegruppen  
 KONFIRMANDENUNTERRICHT  

Einmal im Monat samstags im Gemeindehaus 
Leitung: Pfr. Weinmann, Tel.: 0611/18 42 860  

 
KINDERGOTTESDIENST  

Jeden Sonntag, 10.00 Uhr im Gemeindehaus. Für Kinder ab 5 
Jahren. Miteinander singen, beten, feiern, basteln, biblische 

Geschichten kennenlernen ... 

 KIRCHE  MIT  DEN KLEINEN  

Nach Abspr. sonntags, 10.00 Uhr im Gemeindehaus. Für Kinder 
bis 5 Jahre. Geschichten hören, singen, beten und kreativ sein  

Kontakt: Gemeindebüro, Tel: 0611/18 42 860  

 SENIORENKREIS  

Jeden Mittwoch, 15.00 ï 17.00 Uhr im Gemeindehaus. Sie müs-
sen nicht alleine bleiben, denn hier können Sie bei Kaffee und 

Kuchen Kontakt finden, singen, erzählen, Vorträge hören, spie-
len und einiges mehr... 

Kontakt: Hermine Busch, Tel.: 0611/47 522;  

Hiltrud Schmidt, Tel.: 0611/42 17 37  

 KIRCHENMUSIKALISCHE  GRUPPEN UND  KREISE 

Kinderchor:  Dienstag, 17.00 ï 17.45 Uhr 
Gospelchor:  Donnerstag, 20.00 ï 21.30 Uhr 

Kontakt: Vibeke Nett, Tel.: 0611/41 14 0928  

 KINDERNOTHILFEGRUPPE  

Jeden 1. Dienstag im Monat, 19.30 Uhr im Gemeindehaus 
Kontakt: Anna Werner, Tel.: 0611/46 69 40  

 ELLY-RICHTER -HANDARBEITSKREIS  

Jeden Montag, 15.00 ï 17.00 Uhr im Gemeindehaus. 
Hier wird gestickt, gestrickt, genäht, gebastelt und erzählt.  

Kontakt: Hannelore Becker, Tel.: 0611/42 32 31 

 GEDÄCHTNISTRAINING  

Jeden Dienstag, 10.00 ð 11.00 Uhr im Gemeindehaus 
Kontakt: Gerlinde Tomaschewski, Tel.: 0611/240 480 46 
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 FRAUENKREIS  

Jeden ersten Mittwoch im Monat, 15.00 ï 17.00 Uhr im Gemein-
dehaus. Vorträge, Diskussionen zu aktuellen Themen, Diavorträ-

ge, Wanderungen ... 
Kontakt: Pfarrerin und Pfarrer Weinmann, Tel.: 0611/17 47 457  

 
MATTHÄUS-JUGEND 

Treffen, Quatschen und Unternehmungen für die Jugendlichen 
der Ev. Matthäuskirchengemeinde 

Kontakt: Tristan Vogler 
E-Mail: Jugend@Matthaeus-Wiesbaden.de 

 DIE  KREUZFAHRER 

Christliche Jungenschaft 
Gruppen für Jungen und Mädchen von 9 ï 18 Jahren 

Kontakt: Carsten Stork, Tel.: 0611/36 06 509  
             Angelina Blºdow, Tel.: 0172/65 49 077 

 MÜTTERTREFF 

Einmal im Monat freitags 
Kontakt: Brigitte Römer, Tel.: 0611/42 25 86  

 SPIELKREIS  ĂDIE  MATTHÄUSMÄUSEñ 

Für Kinder bis zu 3 ï 6 Jahren jeden Donnerstag von 16.00 ï 
18.00 Uhr im Gemeindehaus  

Kontakt: Alexandra Rohrbeck, Tel.: 0611/42 69 66  

 SPIELKREIS  ĂMARIENKÄFERñ 

Für Kinder bis zu 3 Jahren jeden Donnerstag , 9.30 ï 11.00 Uhr 
im Gemeindehaus  

Kontakt: Jana Reifschneider, Tel.: 0172/81 84 63 17 

 GYMNASTIK  

Jeden Montag im Gemeindehaus 
Kontakt: Susanne Diehl-Vieweg, Tel.: 0611/40 04 73  

 FRAUENSTAMMTISCH  

Jeden dritten Donnerstag im Monat 
Kontakt: Marianne Groß, Tel.: 0611/46 65 42  
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ging. Die 70er Jahre bescherten den 

Kreuzfahrern dann auch ihre höchsten 

Mitgliederzahlen, teilweise mehr als 

200. Leider geht es danach bergab: 

die Arbeit wird immer offener und un-

verbindlicher, die Zahl der Mitglieder 

sinkt rapide. 

1984 sind nur noch gut 20 Leute ¿b-

riggeblieben, doch diese bilden die 

Grundlage für die Wiederbelebung der 

Kreuzfahrer: man trägt wieder Kluft, 

geht auf Fahrt, statt auf Lager in fes-

ten Häusern und im Sommer gibt es 

sogar eine Großfahrt nach Schweden. 

Nach den Sommerferien 1985 entste-

hen an der Matthäuskirche und der 

Auferstehungsgemeinde in Schierstein 

neue Mädchen- und Jungenhorten, 

Fahrten und Lager werden wieder re-

gelmäßig gemacht, Großfahrten in den 

Osterferien oder Sommerferien sind 

prägende Erlebnisse. Wir entwickeln ð 

wenn auch mit einigen Schwierigkeiten 

ð unseren eigenen Stil, unsere eigene 

Kombination von christlich und bün-

disch. Altes, wie die Halstücher und 

Fahrtenhemden, verändert sich zu Juja 

und Kordel, anderes wird behutsam 

modernisiert, wie etwa das Kreuzfah-

rerversprechen, aber eines bleibt: wir 

Kreuzfahrer wollen christliche Jungen-

schaft sein, auf Fahrt gehen und Got-

tes Welt erleben unter dem Zeichen 

des Kreuzes. 

Kurz nach dem 50-jährigen Jubiläum 

sieht es mal wieder nach einer 

Durststrecke aus, doch wie zuvor wer-

den in unseren gastgebenden Gemein-

den neue Horten gegründet, Horten-

stunden und Lager finden statt, Groß-

fahrten führen nach Tschechien, 

Wales, Schottland und Slowenien. Der 

Jubilar ist lebendig und stellt sich den 

Herausforderungen der Zukunft. 

Soweit der kurze Rückblick. Am 2. Juni 

2013 wollen wir unseren 60. Ge-

burtstag feiern, und zwar mit einem 

Festgottesdienst in der Matthäuskirche 

mit anschließendem gemütlichen Bei-

sammensein, dazu seid Ihr/sind Sie 

herzlich eingeladen. 

Carsten Stork 
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60 jahre Christliche  

jungenschaft Wiesbaden e.v.  

ăDie kreuzfahrerò 

 
 
 

festgottesdienst  

 
in der Ev. Matthªuskirchengemeinde  

am 
 

2. Juni 2013 
 
10 Uhr  Festgottesdienst in der Matthªuskirche, 

(Predigt: Dekan Dr. Mencke) 
AnschlieÇend gem¿tliches Beisammensein im 
Gemeindehaus, Bilderjurte auf der Wiese u.v.m 
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S eit ungefähr 15 Jahren engagieren 

sich die Kinder und ihre Helferin-

nen und Helfer in der Matthäuskir-

chengemeinde für Kinder in verschie-

denen Ländern, die unsere Hilfe nötig 

haben. Hier sei einmal allen Kindern, 

allen Köchen, die immer im 

Januar für diese Unterstüt-

zung kochen, allen Eltern, 

die ihren Kindern die Kollek-

te mit zum Gottesdienst 

geben, herzlich gedankt!! 

Darüber hinaus begleitet 

eine Gruppe der Kindernothilfe im gan-

zen Dekanat Wiesbaden verschiedene 

Kirchengemeinden in ihrem Engage-

ment und stellt die Kindernothilfe vor. 

Die Gruppe hat ihren Ort in unserer 

Gemeinde. Einige Gemeindeglieder 

sind darin sehr engagiert. 

 

Neue Projekte  

Ende letzten Jahres haben wir über-

legt, die Unterstützung der Arbeit der 

Kindernothilfe zu verändern. Hatten 

wir bis dahin jahrelang verschiedene 

Kinder als unsere Patenkinder beglei-

tet, so unterstützen wir nun seit An-

fang des Jahres 2013 ein ganzes Pro-

jekt.  

Es geht dabei um ein Gemeinwesen-

Entwicklungsprojekt in Malawi. Malawi 

ist ein kleines Land in Afrika mit unge-

fähr 16 Millionen Einwohnern, die 

meisten sind übrigens evangelische 

Christen. Im Durchschnitt werden die 

Menschen dort knapp 52 Jahre alt, 63 

% kºnnen lesen und schrei-

ben. Die absolute Armut 

beträgt 53 %. Die Situation 

der Kinder ist sehr schlecht. 

Zum Teil gehen bis zu 80 

Kinder in eine Grundschul-

klasse. Es herrscht großer 

Lehrermangel. 

 

AIDS -Waisen in Malawi  

Die Kindernothilfe fördert im Augen-

blick zehn Projekte in Malawi. Sie ar-

beitet mit malawischen Partnern zu-

sammen, häufig sind das christliche 

Kirchen. Es geht vor allem um die För-

derung von Kindern im ländlichen 

Raum. Kinder, deren Eltern an Aids 

gestorben sind, Straßenkinder, bekom-

men Ernährung und Ausbildung. 

Unser Projekt ĂHoffnung f¿r Aids-

Waisen in Malawiñ hat als Hauptziel, 

die lokalen Gemeinschaften zu befähi-

gen, die bei ihnen lebenden Waisen-

kinder und besonders schutzbedürfti-

gen Kinder zu unterstützen. 

ENGAGEMENT BEI DER KINDERNOTHILFE - HOFFNUNG FÜR AIDS-
WAISEN IN MALAWI 
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KIRCHENMUSIK - AUSBLICK 

A m Samstag nach Pfingsten, dem 

25. Mai , findet in Wiesbaden 

wieder das ökumenische Fest 

ĂGeistReichñ statt, diesmal in der 

Christuskirche der Selbständigen Evan-

gelisch-Lutherischen Gemeinde in der 

Daimlerstraße 33. Die Matthew Gos-

pel Singers sind mit von der Partie, 

mit einem halbstündigen Konzert zur 

Einstimmung um 15.30 Uhr, um 16 

Uhr schließt sich der Gottesdienst an, 

den der Gospelchor ebenfalls mitges-

taltet.  

 

Sommerfest  

Die Gospelkids  planen zurzeit eine 

Noah-Kantate, die beim diesjährigen 

Matthäus -Sommerfest am 23. Ju-

ni   im Festgottesdienst zu hºren sein 

wird. Die Kinder sind mit großem Eifer 

bei der Sache, auch Eltern sind eifrig 

mit der Gestaltung der Kulissen be-

schäftigt. 

Um 14 Uhr haben die Matthew Gos-

pel Singers ihren traditionellen kur-

zen Auftritt beim Sommerfest im Ge-

meindesaal. 

Auch wenn es noch ein bisschen Zeit 

bis dahin ist: am Freitag, dem 6. Sep-

tember sind die Matthew Gospel 

Singers mit musikalischen Gästen von 

18.00 ï 18.45 Uhr  in der Kirche zu 

hören. 

Vibeke Nett 

In diesem Rahmen  werden wir weiter-

hin die Arbeit der Kindernothilfe unter-

stützen. 

 

Unterstützung aus der Gemeinde  

Der Erlös von dem gemeinsamen Mit-

tagessen im Januar nach dem Famili-

engottesdienst von ¿ber 180 ú war 

wieder für diese Aufgabe bestimmt. 

Aber auch nach jedem Kindergottes-

dienst und nach jeder Familienkirche 

wird dafür gesammelt. Gern nehmen 

wir aber auch andere Spenden entge-

gen! 

So können wir, wie in den vergange-

nen Jahren, jeden Monat 30,86 ú f¿r 

diese unglaublich wertvolle Arbeit mit 

diesen Kindern zur Verfügung stellen. 

 

Danke! Ihr Volker Weinmann 
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S ie bildet einen freundlichen Über-

gang zwischen Sommer und 

Herbst, zieht viele Tausend Menschen 

in ihren Bann und bietet Gemeinde-

gliedern wie Kulturinteressierten, Pas-

santen wie Neugierigen einen unver-

gesslichen Abend: die Nacht der Kir-

chen, die jedes Jahr am ersten Freitag 

im September stattfindet.  

 

Die 12. Nacht der Kirchen  

Also herzliche Einladung zur 12. 

ĂNacht der Kirchenñ am Freitag, 6. 

September, ab 18 Uhr! Alle Innen-

stadtkirchen in der Landeshauptstadt 

lassen ihre Türen bis Mitternacht ge-

öffnet und bieten eine nicht zu über-

treffende Vielfalt an Programm an ï 

von Taizé-Gebet und Turmglockenfüh-

rung, KinoKirche und Kirchenkabarett, 

Bach und Baustellenführung bis hin zu 

Lichtinszenierungen mit jugendgemä-

ßem Abendgebet.  

 

Außenort Dotzheim  

Neu in diesem Jahr ist der ĂAuÇenortñ 

Dotzheim: Die dortigen ev. und kath. 

Kirchen sowie die Kapelle der Horst-

Schmidt-Kliniken haben einige beson-

dere Highlights erdacht. Auch der Kir-

chenladen ĂSchwalbe 6ñ und die russi-

sche Kapelle auf dem Neroberg sind in 

dieser Nacht mit von der Partie. 

Näheres zum Programm der einzelnen 

Kirchen und Einrichtungen fin-

det man in einer Broschüre, die 

im Sommer erscheint, sowie 

über die Internetseiten des 

Dekanats und der teilnehmen-

den Kirchen. 

Viel Vorfreude auf die diesjähri-

ge Nacht der Kirchen! 

 

Pfr. Dr. Jeffrey Myers 

DIE ĂZWEITSCHÖNSTEñ NACHT IM JAHR - NACHT DER KIRCHEN 
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NACHT DER KIRCHEN - MATTHÄUS IST DABEI! 

19.00 19.00 19.00 ïïï   19.45 Uhr19.45 Uhr19.45 Uhr    OrgelmusikOrgelmusikOrgelmusik    

20.00 20.00 20.00 ïïï   21.45 Uhr21.45 Uhr21.45 Uhr    EkklesiEkklesiEkklesi ---JazzJazzJazz   

Künstler Karl Heinz Traut und die Firma Künstler Karl Heinz Traut und die Firma Künstler Karl Heinz Traut und die Firma    

Derix geben Einblicke in die Kirchenfenster Derix geben Einblicke in die Kirchenfenster Derix geben Einblicke in die Kirchenfenster 

   und in die Glaskunst der Matthäuskircheund in die Glaskunst der Matthäuskircheund in die Glaskunst der Matthäuskirche    

Turmführung Turmführung Turmführung    

mit Blick auf das abendliche Wiesbadenmit Blick auf das abendliche Wiesbadenmit Blick auf das abendliche Wiesbaden    

18.00 18.00 18.00 ïïï   18.45 Uhr18.45 Uhr18.45 Uhr    MatthewMatthewMatthew ---GospelGospelGospel ---SingersSingersSingers    

TurmführungTurmführungTurmführung    

TurmführungTurmführungTurmführung    

22.00 22.00 22.00 ïïï   23.00 Uhr23.00 Uhr23.00 Uhr       Gitarrenklªnge mit DoppelGitarrenklªnge mit DoppelGitarrenklªnge mit Doppel---Saiten  und Saiten  und Saiten  und 

AbendandachtAbendandachtAbendandacht    

Turmführung Turmführung Turmführung    

mit Blick auf das nächtliche Wiesbadenmit Blick auf das nächtliche Wiesbadenmit Blick auf das nächtliche Wiesbaden    
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W enn wir die Jeans gegen blaue 

Arbeitshosen eintauschen und 

statt unsrer gewohnten Arbeit Wasser- 

und Saftkisten stapeln, mit ĂAmeisenñ 

in einer dreckigen Halle schwer be-

packte Holzpaletten herumschieben 

oder auch mal hunderte Papphocker 

falten, wenn wir bereit sind, in einem 

Raum mit vielen anderen auf dem 

Fußboden zu schlafen und in Contai-

nern auf dem Hof zu duschen, dann ist 

es wieder so weit: wir Kreuzfahrer sind 

auf dem Kirchentag!  

 

An-Packen im Zentrallager  

Seit einigen Jahren schon helfen wir 

im Zentrallager mit und sorgen dafür, 

dass die Veranstalter all das bekom-

men, was sie brauchen. Egal ob Kühl-

schränke, Bleistifte oder Klopapier ï 

wir erweisen uns als wahre Verpa-

ckungskünstler und liefern, was nötig 

ist. 

Warum wir das tun und dafür sogar 

Urlaub beantragen? Manchmal fragen 

wir uns das auch, aber die Antwort 

heißt: Es macht einfach Spaß. Wir 

freuen uns, die anderen ĂVerr¿cktenñ 

wieder zu treffen, die man alle zwei 

Jahre sieht. Wir erleben eine Gemein-

schaft, die ihresgleichen sucht. Wir 

sind stolz, wenn alle Listen bis zum 

Beginn des Kirchentages abgearbeitet 

sind und wir dann frºhlich zum ĂAbend 

der Begegnungñ gehen kºnnen, der 

traditionell dieses große Kirchenspek-

takel einläutet. Auch wenn unser Platz 

hinter den Kulissen ist, so haben wir 

doch viel mitbekommen von dem fröh-

lichen, bunten Miteinander, haben es 

genossen, dass sich Hamburg von sei-

ner sonnigsten Seite gezeigt hat und 

waren beeindruckt vom har-

monischen Miteinander der 

vielen tausend Menschen. 

Und schon jetzt ist klar: So 

Gott will und wir leben, pa-

cken wir in zwei Jahren wie-

der unseren ĂBlaumannñ in 

den Rucksack und sind be-

reit für den 35. DEKT in 

Stuttgart.  

Regina Pfeiffer 

IM ĂBLAUMANNñ AUF DEM KIRCHENTAG 


